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BEE Beftellungen d 


auf das mit dem 1. April beginnende II. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden noch jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterftüßt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung“. 
FFC 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. März. 


Der Kaiſer kehrte Montag Abend von den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten in Weimar nach Berlin zurück und empfing alsbald 
den Staatsſekretär des Auswärtigen v. Marſchall. Dienſtag 
Vormittag hörte der Monarch nach einer Ausfahrt die Vorträge 
des Admir ls Hollmann und des Eiſenbahnminiſters Thielen und 
nahm militäriſche Meldungen entgegen. Nachmittags machte er 
einen Spazierritt. Abends wohnte er beim 1. Garderegiment 
einem Abſchiedseſſen für die Oberſten v. Uslar und v. Lanken bei. 

Im Beiſein der KRaiſerin hielt der Vaterländiſche Frauen- 
verein in Berlin ſeine Delegirtenverſammlung ab. 

Die Schweſter der Kaiſerin, Prinzeſſin Friedrich 
Leopold empfängt z. Z. praktiſche Unterweiſung in der 
Krankenpflege durch Stabsarzt Dr. Pannwitz vom Reichsgeſund⸗ 
heitsamt. 

Das Großkomthurkreuz des Louiſen Ordens, welches 
der Kaiſer zum 22. März der Großherzog in von Baden, 
feiner Tante und treuen Pflegerin Kaiſer Wilhelms I., verlieh, iſt 
nur für dieſe einzige Verleihunz von dem Monarchen geſtiftet 
worden. 


— 


Ueber das Befinden des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin kommen ſchlimme Rachrichten aus Cannes. 
Darnach iſt der Großherzog wieder von Graſſe, wohin er über⸗ 
geſiedelt war, nach Cannes zurückgekehrt, da der Aufenthalt in 
Graſſe keinerlei günſtige Wirkung auf ihn ausübte. Der Zuſtand 
des Großherzogs hat ſich nicht gebeſſert. Andauernder Appetit⸗ 
mangel und ſtärker auftretendes Aftbma, welches die Nachtruhe 
ſtört, haben die Kräfte und das Allgemein⸗Befinden ungünſtig 
beeinflußt und Herzſchwäche hervorgerufen. 

Fürſt Bismarck befindet ſich auf dem Wege der 
Beſſerung ſo daß Prof. Schweninger Friedrichsruh wieder ver- 
laſſen konnte. 


An den Staatsminiſter Falk, der als Oberlandesgerichts · 


präſident in Hamm am Dienſtag ſein 50 jähriges Beamtenjubiläum 


beging, richtete die nationalliberale Reichstags fraktion 
Glückwunſch. 

Der Gouverneur von Berlin und Oberbefehlshaber in den 
Marken, General Oberſt Freiherr von Los, der am 7. 
April fein 50 jähriges Militär- Dienſt⸗Jubliäum feiert, wird daſſelbe 
in Berlin begehen und zu dieſem Behufe nach längerer Abweſen⸗ 
heit in den nächſten Tagen dorthin zurückkehren. 

Beſprechungen des Kaiſers mit Mitgliedern der 
Reichsregierung haben die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. Un⸗ 
mittelbar nach ſeiner Rückkehr aus Weimar empfing der Raijer 
den Staatsſekrektär im Auswärtigen Amte, Frhrn. v. Marſchall; 
am Tage darauf den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe und 
den Staatsſekretär im Reichsmarineamt Hollmann. Es ſcheint, 
ſo ſchreibt die „Nat. Ztg.“, daß die endgiltige Ablehnung der 
Forderungen für Schiffsbauten und die dadurch bezeichnete poli⸗ 
tiſche Lage den Anlaß zu dieſen Konferenzen gegeben hat. Zu 
erwähnen ift bei dieſer Gelegenheit, daß Admiral Hollmann 
in dieſen Tagen einen längeren Erholungs⸗Urlaub 
antritt (); dieſer Urlaub fol zwar den Münchener „N. Nachr.“ 
zu Folge nicht die Einleitung zur Demiſſion des Admirals be⸗ 
deuten, behauptet man aber das Gegentheil, ſo dürfte man der 
Wahrheit doch wohl näher kommen. Hochbedeutſam würde der 
Wechſel in der Leitung des Reichsmarineamts für den Fall 
werden, daß auch der Reichskanzler als der oberſte Chef der 
Abtheilung aus dem Abgange Hollmanns Konſequenzen für 
ſein eigenes Verbleiben in ſeinem Amte zöge. Die gegenwärtigen 
Kriſengerüchte verdienen auf jeden Fall ernſt genommen zu werden. 

Der Bundesrath hat in jeiner Dienſtag-Sitzung den 
Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung des Reichshaushaltsetat für 
1897/98, wegen Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver⸗ 
waltungen des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen 
und wegen Feſtſtellung des Haushaltsetats für die Schutzgebiete 
auf das Etatsjahr 1897/98 in der vom Reichstag beſchloſſenen 
Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. 

Das Geſetz wegen Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen 
zur Schuldentilgung und die Bekanntmachung betr. Aus: 
führungsbeſtimmungen zur Gewerbeordnung werden im Reichs⸗ 
geſetzblatt veröffentlicht. 

Die Verathung der Handwerkervorlage iſt im Reichstage 
gerade erſt angeſchnitten worden, dennoch iſt ſie ſchon von 
bemerkenswerther Bedeutung geweſen, inſofern das Centrum 
feine Zuſtimmung zu dem Entwurfe in der Faſſung des Bundes: 
rathes bekundet hat. Da auch die konſervativen Parteien bereits 
— freilich außerhalb des Reichstages — erklärt haben, ſie würden 
die Vorlage als eine Abſchlagszahlung acceptiren und keine Be- 


einen 


Bismarck als Humoriſt. 
Von Reinhold Schneider. 
(Nachdruck verboten.) 


Es liegt im Charakter der Deutſchen, daß ſie von ihren 
Nationalhelden eine ſtarke humoriſtiſche Ader erwarten. Eine jo 
völlig humorloſe Geſtalt, wie die des erſten Napoleon, wäre in 
Deutſchland kaum jemals wirklich populär geworden. Gerade die 
humoriſtiſchen Züge von Männern, wie Luther oder Friedrich der 
Große, wurden am ſchnellſten allgemein bekannt, verſtanden und 
beliebt. Vollends beim Fürſten Bismarck bildet ſein Humor ein be⸗ 
ſondersſtarkes Element ſeiner Volksthümlichkeit. Dieſer ſein Humor 
mildert gewiſſermaßen die herbe, faſt erdrückende Kraft ſeines 
Charakters, und in ſeiner ſchlagenden Urſprünglichkeit, in ſeiner 
Vorliebe für's praktiſche Leben bildet er eine wichtige Brücke, auf 
der das Verſtändniß der Volksgenoſſen dieſem Uebermenſchen 
ſich näherte. Es iſt hierfür charakteriſtiſch, daß die humoriſtiſche 
Bismarckfigur des „Kladderadatſch“ den erſten populären Bismarck⸗ 
Typus bildete. So mag es anläßlich des Geburstages des 
greiſen Mannes angebracht ſein, auf dieſe Seite ſeines Charakters 
einen Blick zu werfen, die bisher noch recht wenig Beachtung 
gefunden hat. 

Bismarcks Humor entſpringt in erſter Linie nicht der 
Empfindung ſondern dem Verſtande, richtiger gejagt: dem Neid) 
thume an Geiſt. Will man ſich feinen polaren Gegenſatz ver⸗ 
gegenwärtigen, jo iſt es der Humor Jean Pauls. Das iſt ein 
reiner Gefühlshumor, der oft im guten, wie auch manchmal im 
ungünſtigen Sinne des Wortes ſentimental wird. Bismarck iſt 
auch als Humoriſt nie und in keiner Weiſe ſentimental geweſen. 
Sein Humor iſt der eines Charakteriſtikers, der für die Eigen: 
beiten der Menſchen ein überaus ſcharfes Auge hat und 
die Gabe beſitzt, ſeine Beobachtungen ebenſo geiſtreich als plaſtiſch 

zu ſchildern. In einem Briefe vom Jahre 1844 zeichnet 


er ſeine Tiſchgeſellſchaft in Norderney, einen alten 
Miniſter, „eine jener Geſtalten, die uns erſcheinen, wenn wir 
ſchlafend übel werden: ein dicker Froſch ohne Beine, der vor 
jedem Biſſen den Mund wie einen Nachtſack bis an die Schultern 
aufreißt, jo daß ich mich ſchwindelnd am Rande des Tiſches feſt⸗ 
halten muß“, und dann einen ruſſiſchen Offizier, „gebaut wie ein 
Stiefelknecht, langer ſchlanker Leib und kurze krumme Beine“. 
Das find Bilder, die ſich ſofort einprägen. Vergleiche von einer 
grotesken Derbheit, die vielleicht etwas ſpezifiſch Norddeutſches 
hat und jedenfalls an die geniale Bizarrerie Kleiſt's erinnert, der, 
wie Bismarck, einem oſtelbiſchen Adels⸗ und Offiziersgeſchlecht 
entſtammte. Aber da iſt doch auch wieder ein großer Unter⸗ 
ſchied. Kleiſt ſchweift mit ſeinen Vergleichen gern einmal in die 
Weite, beſonders in den Orient: Bismarcks Humor aber erhält 
gerade dadurch ſein ſcharfes Gepräge, daß er durchaus im 
heimathlichen Boden, im praktiſchen Leben wurzelt und aus ihm 
ſeinen Gehalt ſaugt. Wenn er den Mußpreußen von 1866 
Preußen als eine wollene Jacke empfiehlt, in der man ſich wohl 
zunächſt unbehaglich, mit der Zeit aber doch angenehm und ge⸗ 
ſund fühle, jo iſt dieſe humorvolle Kleider ⸗Charakteriſtik Jeder⸗ 
mann verſtändlich. Gern verwendet er ſeine Erfahrungen und 
Kenntniſſe als Reiter und Landwirth für ſeine humoriſtiſchen Er 
güſſe. Jenen Abgeordneten, der ihn im vereinigten Landtage 
immer und immer wieder mit ſeinen angeblich mittelalterlichen 
Anſichten ſtichelte, fertigte er mit dem glücklichen Ausdrucke ab, 
er ſei auf einem etwas müde gerittenen Pferde auf ihn einge⸗ 
ſprengt, und einen politiſchen Doktrinär und Theoretiker charak⸗ 
terifirte er als „Phraſengießkanne“. Noch eine weitere Quelle, 
die Bismarcks Humor tränkt, muß erwähnt werden; ſeine 
litterariſche Bildung, die ſich allerdings auf einen gewiſſen Kreis 
(Shakeſpeare, Goethe, Schiller vor allem) beſchränkt, dieſen aber 
völlig beherrſcht. Als er nach der glücklichen Erledigung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Verhandlungen den König kommen ſah, 


ſtimmungen darin aufnehmen die den Bundesrath zur Ablehnung 
des ganzen Entwurfes nöthigen würden, ſo beſteht darüber, daß 
die Handwerkervorlage durchgeht, kein Zweifel mehr. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags begann 
Dienſtag die Berathung der Beſoldungs vorlage. Für 
Premierlieutenants wurde die Gehaltserhöhung nur auf 1500 
(Vorlage 1680) Mark beſchloſſen. Für 43 Maſchinen⸗Unter⸗ 
ingenieure und 7 Torpedo Unteringenieure wurde das Gehalt auf 
3600 ſtatt 3700 Mk erhöht, für 39 Maſchinen⸗ und 4 Torpedo⸗ 
ingenieure der Marine wurde die beantragte Erhöhung auf 
4500 Mk. genehmigt, ebenſo die Erhöhung für die zweiten 
Traindepot- Offiziere, die Zeuge und Feuerwerkslieutenants, für 
die im Range der Premierlieutenants ſtehenden Kategorien und 
für die Hauptleute 2. Klaſſe. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Schatzamtes, Graf v. Poſa⸗ 
dowsky erklärte in der Budgetkommiſſtion, vom 1. April ab 
ſollen ſämmtliche Poſtaſſiſtenten mit achtzehnjähriger 
Dienſtzeit das Höchſtgehalt beziehen und den Poſtſchaffner n 
ſolle ihre Dienſtzeit als Briefträger angerechnet werden. Es ſeien 
2000 neue Aififtentenftelen geſchaffen. Der Redner erkennt die 
von den Mitgliedern der Kommiſſion erhobenen Forderungen für 
die Unterbeamten an. 


Die Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Torgau⸗Libenwerda 
zwiſchen dem freikonſervativen Kandidaten Buſſenius und dem 
Volksparteiler Knoercke, findet am 8, April ſtatt. 

Im preußiſchen Herrenhauſe hat Graf zu Inn⸗ und 
aAnyphauſen einen Antrag betr. die Abänderung der hinſichtlich 
= en Waſſervögel in Oſtfriesland geltenden Beſtimmungen 
eingebracht. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Regelung der 
Richtergehälter, iſt nunmehr dem Herrenhauſe zu gegangen. 

Der Verſicherungsbeirat h verhandelte Dienſtag 
über die Frage der Zweckmäßigkeit der Waldver⸗ 
ſicherung. Direktor Springorum » Elberfeld erſtattete über 
den Umfang, den das Waldverſicherungsgeſchäft bereits angenommen 
hat, und über die bisher auf dieſem Gebiete gemachten 
Erfahrungen eingehenden Bericht. Nach längerer Erörterung 
kam man dahin überein, daß es verfrüht ſein würde, über die 
vorliegende Frage beſtimmte Beſchlüſſe zu faſſen. Ueber die 
Frage der Zuläſſigkeit der Verſicherung von Rohbauten 
nachſteigendem Werthe erſtatteten Geh. Regierungs⸗ 
rath Kaſſner-Merſeburg und Generaldirektor Ribbeck⸗Breslau an 
der Hand der von ihnen ausgearbeiteten ſchriftlichen Gutachten 
Bericht. Der Beirath erklärte ſich einſtimmig für die Zuläſſigkeit 
der Verſicherung von Rohbauten nach ſteigendem Werthe und 
hielt es nicht für erforderlich, dieſer Verſicherungsart beſtimmte 
Modalitäten vorzuſchreiben. Sodann wurde über die Frage 
wegen Aenderung des Erlaſſes des Miniſters des Innern vom 
6. November 1893, betreffend die von den Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften aufzuſtellenden ſtatiſtiſchen 
Ueberſichten über die Verſicherungen nach Provinzen, nach Höhe 
und Art, ſowie über die Vertheilung nach Berufsgruppen berathen. 
Bericht erſtatteten Profeſſor Dr. jur. Emminghaus » Gotha und 
Generaldirektor Heyl⸗Berlin. Erſterer beantragte die Aufhebung 
des Erlaſſes vom 6. November 1893 und Herr Heyl ſchloß ſich 
dem an. Geh. Oberregierungsrath Blend betonte den Nutzen 
dieſer Statiſtit im Landeskulturintereſſe und hielt ſie auch im 
eigenen Intereſſe der Geſellſchaften für ſehr praktiſch. Die 
Ueberſicht der Vertheilung nach Provinzen müſſe er dringend 
EEE 


machte er den geiſtreichen Vorſchlag, ihn, analog dem Gruße der 
Hexen an Macbeth, mit „Heil, Than von Lauenburg! Heil 
Dir, Than von Kiel! Heil Dir, Than von Schleswig“ zu be- 
grüßen. Schillern entlehnte er die in ihrer Kürze beſonders 
humorvolle Bezeichnung Napoleons III. als „Tiefenbacher“; man 
muß ſich hierbei die Charakteriſtik dieſer Truppe als „Gevatter 
Schneider und Handſchuhmacher“ vergegenwärtigen und ſich er⸗ 
innern, daß Bismarck den angeblich jo tiefen und ſphinxhaften 
Imperator als „dumm und ſentimental“ beurtheilte. 

So von der Fülle des Lebens genährt, von einer litte⸗ 
rariſchen Kenntniß, die er in jedem Augenblicke zu beliebiger 
Verfügung parat hatte, bereichert, von einem glänzenden, 
unerſchöpflichen und überlegenen Geiſte getragen, gewann 
der Bismard’ihe Humor eine ſeltene Kraft, die ſich in einem 
ſprudelnden Uebermuthe, in einem ſouveränen Spielen mit 
Menſchen und Dingen äußert. So ſprach er nicht nur, je 
war er. Wenn er als Göttinger Student dem Univerſitäts⸗ 
richter, der ihn wegen einer aus ſeinem Fenſter geflogenen 
Flaſche vor ſich zitirt hat, den Vorfall mit Hülfe des Tinten- 
faſſes in einer für den richterlichen Schädel höchſt bedroh⸗ 
lichen Weiſe zu erklären ſich anſchickt, ſo liegt hierin derſelbe, 
dem Gefüble der Ueberlegenheit entſpringende übermüthige 
Humor, als wenn er den Franzoſen dahin ſchildert: „Man 
kann ihm 15 aufzählen — wenn man ihm dabei nur eine 
ſchöne Rede von der Freiheit und Menſchenwürde hält, die 

darin ausdrücke, und die entſprechende Attitude dazu 
macht, ſo bildet er ſich ein, er wird nicht geprügelt.“ Bismarck 
hätte gegebenenfalls kaum gezögert, dies eigenartige Verfahren 
anzuwenden. Denn er gehört gar nicht zu jenen Humoriſten, 
zwiſchen deren Handeln und Sprechen eine große Rluft gähnt, die 
humoriſtiſch ſchreiben, aber als Menſchen wie die Griesgrame 
einherwandeln und ganz ohne Humor in ihrem Handeln ſind. 

a (Schluß folgt.) 


bitten beizubehalten, es wäre indeſſen zu erwägen, ob man bieje 
Statiſtit ſtatt alle 5 Jahre in Zwiſchenräumen von 10 Jahren 
einfordern ſolle. Mitre dem Wegfall der Ueberſicht nach Berufs: 
gruppen welle er ſich eventuell, wenn auch ungern, einverſtanden 
erklären. Nach einem Schlußwort der Berichterſtatter beſchloß 
der Beirath einſtimmig, ſich für eine gänzliche Auf 
hebung des Miniſterialerlaſſes vom 6. November 1893 aus⸗ 
zuſprechen. 5 f 

Der am Montag in Bremen vom Stapel gelaufene neue 
Kreuzer erhielt den Namen „Viktoria Louiſe.“ So 
heißt auch bekanntlich die einzige Tochter des Kaiſerpaares. 

Ueber eine neue deutſche Expedition in Weſt⸗ 
afrika wird aus Klein-Popo in Deutſch Togo der „Weſerztg.“ 
mitgetheilt: Nach den neueſten Nachrichten aus dem Buſch hat 
unſere Expedition ein großes ſiegreiches Gefecht im Jendilande 
beſtanden, bei dem unſere Leute mit größter Tapferkeit ſich 
geſchlagen haben. Leider iſt Herr Heidtmann beim Sturm dicht 
vor dem Feind durch eine Kugel ſchwer in der linken Bruſt ver⸗ 
wundet worden und nach vierzehntägiger Krankheit geflorben- 
Das Eigenthümliche bei dem Zuſammenſtoße war, daß die Jendi⸗ 
Leute ſämmtlich mit den neueſten engliſchen Ge wehren 
ausgerüſtet waren, und es iſt nur der Tüchtigkeit unſerer Truppen 
zu danken, daß trotz der großen Uebermacht der Sieg errungen 
wurde. 

Profeſſor Koch ſoll ſeine bekannten Forſchungen über 
die Bekämpfung der Tuberkel⸗Bazillen (der Schwindſucht 
fortgefegt und zu neuen höchſt wichtigen Refultaten gekommen 
fein, welche zum Mindeſſen für das Anfangs-Stadium der 
Schwindſucht das Beſte bewirken. Wenn man daran denkt, welche 
Enttäuſchungen früher eintraten, ſo wird es ſich empfehlen, 
längere Erfahrungen abzuwarten. Dem raſtlos vorwärts fireben: 
den Forſcher kann man gewiß die beſten Wünſche mit auf den 
Weg geben. 8 

Gegen die Streiks der Organiſirten haben die 
deutſchen Gewerkſchaften in letzter Zeit entschiedene Maßregeln 
getroffen. In verſchiedenen Städten lehnen die Gewerkſchafts⸗ 
kartelle die Unterſtützung aller Ausſtändiſchen ab, bei denen nicht 
ber größere Theil der Streikenden ſchon vorher der Berufsorgani⸗ 
ſation angehörte. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, den 30. März. 


In der fortgeſetzten Beſprechung der Interpellation Czar⸗ 
linskti betreffend die Auflöſung von Wählerverſammlungen führt Abg. 
Roeren (Ctr.) mit Bezug auf die geſtrigen Erklärungen des Staatsſekretärs 
Dr. v. Bötticher aus, daß, wenn auch nur ein Fall vorgekommen ſei, in 
welchem eine Wee in der polniſch geſprochen wurde, aufge⸗ 
löſt ſei, weil der überwachende Beamte der Verhandlung nicht zu folgen 
vermochte, dieſer Fall hinlänglich Anlaß zu einer Beſ rechung im Reichs⸗ 
tage biete, da es ſich um eine Beeinträchtigung des eichstagswahlrechtes 
handele. Dieſer Fall ſei aber ſymptomatiſch für das Vorgehen der Re⸗ 
gierung und erwecke neben anderen Vorgängen den Anſchein, als ob die 
polniſche Bevölkerung ſich im Belagerungszuſtande befinde. Auf ſolche 
Weiſe werde man die Polen nicht germaniſtren ſondern fie Elementen zu⸗ 
führen, welche nicht als ſtaatsfreundlich gelten könnten. 

Staatsſekretär Dr. von Bötticher entgegnet, die Beſtrebungen der 
5 gingen nur dahin, die polniſche Bevölkerung in das Staatsweſen 
ſo einzufügen, daß ſie ſich in ihrem ſtaatlichen und nationalen Empfinden 
von der deutſchredenden Bevölkerung nicht unterſcheide. Verbitterung her⸗ 
vorzurufen, liege der Regierung ganz fern. Uebrigens ſtehe feſt, daß bei 
der Verſammlung in Oſche die Anweſenden ſehr wohl deutſch ſprechen 
konnten. Im Reichstage falle jeder Grund zur Beſchwerde nach der Ent⸗ 
scheidung des preußiſchen Miniſters weg. Bezüglich der Ueberwachung von 
Verſammlungen ſei das Landrecht überall in Geltung geblieben. Außerdem 
ſei es unmöglich, eine genügende Anzahl polniſch ſprechender Beamten auf⸗ 
zufinden, welche die Ueberwachungspflicht ausüben könnten. 

Abg. Frhr. v. Hodenberg (b. k. F.) verweiſt auf ganz ähnliche 
Verhältniſſe in Hannover, dort ſeien Verſammlungen aufgelöſt worden wegen 
eines Hochs auf den Herzog von Cumberland und wegen Erwähnung eines 
Satzes aus dem Programm der deutſch⸗hannoveriſchen Partei, welches die 
Selbſtſtändigmachung Hannovers auf geſetzlichem Wege fordert. 

Abg. Strzoda (Ctr.) ſpricht von ähnlichen Unterdrückungen der 
Oberſchleſier * religiöjem Gebiete. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher erwidert dem Vorredner, daß die 
Regierung eines paritätiſchen Staates keinerlei Beſtrebungen dulde, welche 
die Glaubensfreiheit beeinträchtigen. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) wendet ſich gegen die 8 
des Staatsſekretärs und bemängelt den Einfluß von Vereinigungen, welche 
unter dem Schutze der Beamtenſchaft ſtänden. Gegen ſolche Vergewalti⸗ 
gungen müſſe man die polniſche Bevölkerung in Schutz nehmen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) betont das Recht und die Pflicht des 
Reichstages, den Vergewaltigungen der Verſammlungsfreiheit entgegen zu 
treten. Die Regierung habe ein Recht der Beauſſichtigung, aber nicht der 
Auflöſung. Das Vorgehen der preußiſchen Regierung zeige die Verwahr⸗ 
loſung auf dem Gebiete der Verwaltung. 

Im Verlaufe der weiteren Debatte, an welcher ſich die Abgg. Roeren 
(Str), Dr. Pachnicke (frſ. Vg.), Lenzmann (fr. Vp.), Werner 
(Refp.), v. Jazdzewski (Pole), Bebel (Soz.), Beckh (frſ. Vp.) und 
Frhr. v. Hodenberg (b. k. F.) betheiligen, bemerkt Staatsſekretär Dr. 
Bötticher, daß die preußiſche Regierung mit einer Korrektur des Ver⸗ 
einsrechtes beſchäftigt ſei. Die Angriffe auf den preußiſchen Miniſter des 
Innern könne er nicht als berechtigt anerkennen, leider ſeien deſſen ſtrikte 
Anweiſungen nicht überall befolgt worden. 

Hierauf wird die 3 geſchloſſen. 

Es folgt die Berathung der 1 Gewerbeordnung. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) führt aus, die Vorlage bedürfe behufs Aus⸗ 
merzung einiger bedenklicher Beſtimmungen einer Durchberathung in der 
Kommiſſion. Der Verſuch, den Befähigungsnachweis in die Vorlage hin⸗ 
einzubringen, dürfte bei der Stellung der Regierungen vergeblich ſein, viel⸗ 
leicht zeigten dieſelben aber bezüglich der Meiſterprüfungen mehr Entgegen⸗ 
kommen. Zu bedauern ſei, daß der Entwurf betreffs der obligatoriſchen 
Innungen nicht das biete, was der preußiſche Entwurf enthielt. Bezüglich 
der Handwerkerkammern ſtelle er jedoch alle billigen Wünſche zufrieden. Die 
Stellung des Regierungskommiſſars müſſe etwas weniger polizeimäßig ge⸗ 
ſtaltet werden. 

Abg. Aug ſt (D. Vp.) bemerkt, die Vorlage enthalte manche günſtige 
Beſtimmungen, wie die über die Handwerkskammern und die Ordnung des 
Lehrlingsweſens. Doch dürfe man hier nicht zu ſchablonenhaft vorgehen. 
Redner wendet ſich ſodann gegen die Zwangsinnungen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Weiterberathung; 
rungsgeſetz. Schluß 5 Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, den 30. März. 

Die zweite Berathung des Etats des Finanzminiſteriums 
wird ſortgeſegt bei Bu 83 Titel 5, Dienſteinkommensverbeſſerungen für 
mittlere und höhere Beamte, 

Es liegt eine große Anzahl von Abänderungsanträgen vor, die meift 
weitere Gehaltserhöhungen für beſtimmte Beamtenkategorien fordern. Die 
geſtern begonnene Generaldebatte wird 2 Die Redner des Cen⸗ 
trums und der Nationalliberalen verlangen Aufbeſſerung der Gehälter der 
Unterbeamten, die der Konſervativen, Freikonſervativen und der Frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung treten für unveränderte Annahme der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe ein. 0 5 

9 der Spezialdebatte wurde eine Reihe von Poſitionen nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Bei der Poſition Gehalt des Unterſtaatsſekretärs im Juſtſzminiſterium 
erbittet Abg. Dr. Ecke ls (natl.) Aufklärung über die Angelegenheit des 
Privatſekretärs Pfahl⸗Hannover. \ 

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt, er freue ſich, Gelegenheit zu 
haben, die Sache ſofort klarzuſtellen. Die Begnadigung dreier Landleute 

aus der Provinz Hannover, die einen Nachbarn mißhandelt hatten und zu 
Gefängnißſtrafen verurtheilt waren, ſei nicht durch Pfahl herbeigeführt. 
Das Begnadigungsgeſuch, das Erfolg hatte, ſei von einem Lehrer in 
Lehrte eingereicht. Die Verurthellten hätten freiwillig an den Gemiß⸗ 
handelten eine größere Summe gezahlt, der Verletzte habe ſich ausdrücklich 


Invalidenverſiche⸗ 


— 


mit der Begnadigung einverſtanden erklärt, und er (Redner) habe, da ſich 
auch das Befinden des Verletzten gebeſſert habe, das Gnadengeſuch be⸗ 
fürwortet. In dem gegen Pfahl wegen Betruges angeſtrengten Prozeſſe 
— der Staatsanwalt den Erfolg des Gnadengeſuches als auffällig be⸗ 
zeichnet. 

Im weiteren Verlaufe der Debatte hebt der Miniſter hervor, daß, 
nachdem durch die Erörterungen in der Preſſe der Verdacht entſtanden war, 
als ob die Juſtizverwaltung dem Kaiſer Be nadigungsgeſuche aus un⸗ 
lauteren Beweggründen unterbreite, es ſeine Pflicht war, dieſen Verdacht 
ſofort zu entkräften. 

Der Titel „Unterſtaatsſetretär im Juſtizminiſterium“ wird ſodann nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Eine Reihe von Poſitionen wird unter Ablehnung aller Abänderungs⸗ 
anträge nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt. 

Mittwoch 11 Uhr: Weiterberathung, außerdem Etat der Central⸗Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe. [Schluß 4½ Uhr.] 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Nach einer Verordnung des Unterrichtsminiſters 
ſollen vom 1. Oktober d. 38. ab weibliche Perſonen als ordentliche ſowie 
als außerordentliche Hörerinnen zu den Vorleſungen der philoſophiſchen 
Fakultät an den Univerſitäten zugelaſſen werden Ueber Zulaſſung 
weiblicher Perſonen zum mediziniſchen Studium wird bei Gelegenheit 
een der Verordnung über das mediziniſche Studium entſchieden 
werden. 

Dänemark. Die Kaiſerin Maria Feodorowna iſt mittels Sonderzuges 
Dienſtag Abend in Kopenhagen eingetroffen. Der Kronprinz, Prinz 
Waldemar, die Prinzeſſinnen Ingeborg und Thyra ſowie die Mitglieder 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft waren der Kaiſerin bis Gjedſer entgegengereiſt. 
Auf dem Bahnhofe warenszum Empfange anweſend der König, die Prin⸗ 
zeſſin von Wales und deren Tochter Prinzeſſin Viltoria, Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Carl ſowie Prinzeſſin Marie. 

Frankreich. Der Senat ſetzte Dienſtag die Berathung der Zucker⸗ 
ſteuervorlage fort. Handelsminiſter Boucher betonte die Nothwendigkeit, 
gegen die deutſchen Prämien zu kämpfen, beſonders 
auf den engliſchen Märkten. Miniſterpräſident Meline wies nach, daß der 
deutſche Konſu ment höhere Abgaben auf Zucker zahle als der franzöſiſche 
Konſument. Schließlich wurde der erſte Paragraph des erſten Artikels, 
durch welchen das Prinzip der Prämien eingeführt wird, angenommen. 
Hierauf verlas Senator Chaumie den Bericht der Kommilfion für die Frage 
der gerichtlichen Verfolgung des Senators Levrey; der Bericht ſpricht ſich 
für die Zuläſſigkeit der gerichtlichen Verfolgung aus. 

Orient. Die Mächte ſind nicht ſonderlich gewillt, dem Verlangen 
der Admirale vor Kanea nachzugeben und weitere Truppenabtheilungen 
nach Kreta zu entſenden; andererſeits ſteht feſt, daß die kretiſchen Inſur⸗ 
genten von dem griechiſchen Oberſt Vaſſos organiſirt und bewaffnet wurden. 
Was die Inſurgenten unternahmen, geſchah auf die Initiative Griechen⸗ 
lands. Man will nun verſuchen, einen wirkſamen Druck auf die griechische 
Regierung auszuüben, worüber Verhandlungen — Immer wieder Verhand⸗ 
lungen! — Zwiſchen den Kabinetten ſchweben. — Im engliſchen Unterhauſe 
erklärte der Parlaments⸗Unterſekretär des Aeußern Curzon am 25. d. Mis. 
habe der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel den anderen Botſchaftern 
von einem Telegramm des ruſſiſchen Admirals vor Kreta Mittheilun 
gemacht, in welchem dieſer im Namen der Geſchwader ⸗Cheſs betont, da 
ein europäiſcher General⸗ Gouverneur von Kreta ernannt 
werden ſolle, und zwar mit umfaſſenden Vollmachten und den nöthigen 
Fonds, und daß die Pforte aufgefordert werden ſollte, allmählig ihre 
Truppen zurückzuziehen, ſobald die Admirale dies für erforderlich hielten. 
Dieſe Vorſchläge hätten die volle Unterſtützung der britiſchen Regierun 
und würden gegenwärtig von den Mächten erwogen. — Ferner ſeien no 
folgende Depeſchen mitgetheilt: Kanea, Hauptmann Perignon berichtete 
hierher, daß während der Nacht einige Schüſſe abgefeuert wurden, ohne 
jedoch ein Ergebniß zu haben. Er verlangt die ſofortige Sendung weiterer 
Mannſchaſten und bemerkt, daß in die türkiſchen Soldaten für den Vor⸗ 
poſtendienſt kein Vertrauen geſetzt werden lönne. — 150 öſterreichiſche 
Soldaten beſetzten heute Kanea. — Malta, 30. März. Wie verlautet, 
iſt der Befehl ergangen, daß ſich 600 Mann des Regiments Welsh Füfi⸗ 
liers zum Abgang nach Kreta bereit zu halten haben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 30. März. Den eifrigen Bemühungen des Herrn Pfarrers 
Stolze von hier iſt es zu verdanken, daß der Kaiſer der hieſigen 
e e Kirche 1500 Mk. zur Anſchaffung einer Orgel und 
2300 Mk. zur Anlage eines neuen Begräbnißplatzes geſchenkt hat. — Dieſer 
Tage hielt eine Kommiſſion der Eiſenbahndirektion aus Bromberg bier eine 
Sitzung ab, um die Vorbereitungen zum Beginn des Bahnbaues 
Schönſee⸗Gollub zu treffen. Da die Vorbereitungen noch nicht 
zum Abſchluß gekommen ſind, wird höchſt wahrſcheinlich er im Mai oder 
Juni mit der Arbeit begonnen merden. — Auch bei uns geht das Ho Lz⸗ 

eſchäft in dieſem Jahre ſehr gut. Von den hieſigen drei Dampf⸗ 
Pnneidemühlen werden viele Waggons täglich nach Schönſee geſchafft, um 
dort weiter verladen zu werden. , 

— Briefen, 30. Pärz In der letzten Kreistags ſitzung 
wurden der Haushaltsplan für 189798 auf 205 938,31 Mk. und die zu 
erhebenden Kreistagsabgaben auf 138 067,87 Mk. feſtgeſtellt. Die Rechnun 
der Kreiskommunalkaſſe für das Jahr 189596 wurde in Einnahme au 
212 290,76 Mk., in Ausgabe auf 172 990,72 Mk., im Beſtand auf 
38 300,04 Mk., ſowie 2009,90 Mk. Einnahmereſte feſtgeſtellt. Die Rechnung 
der Hauptkrankenkaſſe wurde in Einnahme auf 5971,80 Mk., in Ausgabe 
auf 5219,49. Ml. feſtgeſtellt. Sodann wurde die Rechnung der Kreisſpar⸗ 
kaſſe für das Kalenderjahr 1895 in Einnahme auf 1382 179,02 Mk., in 
Ausgabe auf 918 473,90 Mk., im Beſtand auf 473 705,12 Mk., ſowie Ein⸗ 
nahmereſte feſtgeſtellt. Bei den Wahlen wurden u. A. die Beſitzer Gohritz⸗ 
Königl. Neudorf als ſtellvertretender Taxator der Pferdeaushebungs⸗ 
Kommiſſion, Beſitzer Baumann ⸗Stantskawken als Mitglied der Kommiſſton 
zur Abſchätzung von Kriegsleiſtungen gewählt. 

— Strasburg, 29. März. Zu Ehren des von hier nach Thorn ver⸗ 
ſetzten Juſtizraths und Stadtverordneten⸗Vorſtehers Tro mmer findet am 
Mittwoch, den 31. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des Hotel de Rome 
eine geſellige Vereinigung ſtatt. 

— Culm, 30. März. Kaufmann Päch in Schulitz, welcher hier ſämmt⸗ 
liche ſtädtiſche Kämpen zur Gewinnung von Korbweiden auf 
eine Reihe von Jahren gepachtet hat, hat diese an ein aus 5 Herren be⸗ 
ſtehendes Konſortium weiter verpachtet. Es wird ihm eine Abſtandsſumme 
von 100000 Mark gezahlt. — In der katholiſchen Kirche zu Li ſe wo 
ſtürzte Sonntag kurz vor dem Beginn der Hauptandacht der über 50 ee 
im Amte ſtehende hochbetagte Organist Szeszotarski, als er nach mehr⸗ 
wöchiger Krankheit das Chor beſteigen wollte, leblos zu Boden. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht 

— Neumark, 30. März. Der Kreistag beſchloß in feiner letzten 
Sitzung für den ſtaatsſeitigen Ausbau der Eiſenbahn von Strasburg über 
Neumark nach Dt. Eylau den geſammten eg des Kreiſes Löbau und 
des Kreiſes Roſenberg zu dem Bau der Bahn und deren Neben⸗ 
anlagen erforderlich werdenden Grund und Boden unentgeltlich und laſten⸗ 
frei herzugeben. — Zur Deckung der aus dem Ausbau der Tertiär⸗ 
Hanf 1292 für den Kreis reſultirenden ſchwebenden Schulden ſoll bei der 
Kreisſparkaſſe eine feſte Anleihe von 227000 Mark aufgenommen werden. 
Der Kreishaushaltsetat pro 189798 wurde auf 205700 Mk. und der Vor⸗ 
feen über die Koſten der Verwaltung der Kreisſparkaſſe auf 10100 Mk. 
eſtgeſtellt. 

— Danzig 30. März. Herr Kaufmann L. Gieldzinski hierſelbſt hat 
dem 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 eine reiche und werthvolle Collektion 
von Medaillen aus der Zeit Friedrichs des Großen, aus der Zeit der Frei⸗ 
heitskriege 1813—1815 und aus der Zeit der Feldzüge 187071, ſowie die 
bekannte Büſte aus Porzellan, Friedrich den Großen in Küraſſier⸗Uniform 
darſtellend, herrührend aus der Königl. Porzellan⸗Manufaktur Berlin, wo 
fie im vorigen Jahrhundert angefertigt ift, ſchließlich ein ſeltenes Exemplar 
„Colorirte Coſtüme der Armee vom Jahre 1600-1815“ zum Geſchenk ge⸗ 
macht. Herr Oberſt Mackenſen hat nun für alle dieſe Gegenſtände einen 
Schrank anfertigen laſſen, in welchem zum Andenken an den Geſchenkgeber 
dieſe Zuwendungen im Caſino des Regiments aufbewahrt werden ſollen. 

— Danzig, 30. März. Der durch ſeine kunſigeſanglichen Leiſtungen 

weit über Danzig und die Provinz hinaus bekannte Herr Ferdinand 
Reutener begeht am 1. April ſein 25 jähriges Gefhäftsjubiläum. Am 
1. April 1872 übernahm er das von ſeinem Vater 1833 * Bürſten⸗ 
und Pinſelwaarengeſchäft, daß er bedeutend entwickelte. enige Tage nach 
der Geſchäftsübernahme führte Herr Reutener ſeine ſpätere treue Kunſt⸗ 
und Geſchäftsgenoſſin als Gattin heim, mit der er am 9. April auch ſein 
25jähriges Ehejubiläum zu begehen gedenkt. 
Königsberg, 30. März. Oberbürgermeiſter Hoffmann 
begeht am 2. April das Jubiläum ſeiner 25jährigen Amtsthätigkeit im 
Dienſte unſerer Stadt als Stadtkämmerer, Bürgermeiſter und Oberbürger⸗ 
meiſter. — Oberpräſident Graf Bismarck hat ſich zum bevor⸗ 
ſtehenden Geburtstage ſeines Vaters nach Friedrichsruh begeben. 


anwärter 


— Bromberg, 30. März. Die Handarbeitslehrerinnen⸗ 
prüfung fand geſtern in der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule ſtatt. 
Alle ſieben Damen, die ſich der Prüfung unterzogen, haben dieſelbe auch 
beſtanden; es ſind dies; Fräulein Marie Fricke und Hedwig Schatt⸗ 
ſchneider aus Bromberg, Gertrud Glatzel aus Kröben, Julie Hübner, Eliſe 
Schneider und Katharina Schweſig aus Inowrazlaw, Margarethe Tiſchler 
aus Liſſa. — Am 26. und 27. d. M. wurde bei der Königlichen Gene» 
ral⸗Kommiſſion in Bromberg die Spezial⸗ Kommi ſions⸗Se⸗ 
kretär⸗Prüfung abgehalten. Dieſelbe haben beſtanden: die Civil⸗ 
2 Fromke aus Konitz, Piepiorka aus Danzig und Suipplick aus 

ng. 

— Gnefen, 30. März. Die Mitglieder des hieſigen katholiſchen 
Schulvorſtan des, Rechtsanwalt Karpinski und Kaufmann Theurich 
ſind ihres Amtes enthoben worden, weil ſie Mittel zur Illumi⸗ 
nation der Schule anläßlich der Hundertjahrfeier und überhaupt zur Feſt⸗ 
begehung nicht bewilligen wollten. 

— Poſen, 30. März. Am 28. März iſt hier der Provinzialſteuer⸗ 
direktor, Geheime Oberfinanzrath Frit ſch geſtorben. Während ſeiner 
langen Dienſtlaufbahn hat Fritſch, der am 1. September d. J. ſein fünf⸗ 
zigjähriges Dienſtjubiläum hätte feiern können, die ihm obliegenden Dienſt⸗ 
geſchäfte mit Umſicht und Geſchick erledigt. 

— Ragnit, 28. März. Heute wurde der hier am 24 März im Alter 
von 5 der Freiheitskriege, Lieute⸗ 
nant a. D. v. Baehr, beſtattet. Er war am 6. März 1793 hier geboren 
und hieß urſprünglich Neumann. Zum Kaufmann beſtimmt, kam er nach 
Memel in die Lehre, ging aber im Jahre 18172 freiwillig zum Militär, 
und zwar zum Pionier⸗Bataillon in Graudenz, und nahm ruhmreichen 
Antheil an den Befreiungskriegen. Nach dreijähriger Dienſtzeit, während 
der er ſeine Kenntniſſe in der Mathematik, im Zeichnen und in der Ge⸗ 
ſchichte mit außerordentlichem Fleiße bereichert hatte, wurde er nach Berlin 
als Ingenieur⸗Geograph und Plan kammer⸗Inſpektor mit Offiziersrang ver⸗ 
ſetzt. Nachdem er ſich im Jahre 1819 vermählt hatte, gab er den Militär⸗ 
dienſt auf, war wiſſenſchaftlich als Mathematiker, Kartograph u. ſ. w. thätig 
und wurde ſpäter unter dem Namen v. Baehr geadelt. Später zog er 
wieder hierher in ſeine Geburtsſtadt, zu deren Ehrenbürger er aus Anlaß 
ſeines 100. Geburtstages ernannt wurde. Der Verſtorbene war bis zu den 
letzten Lebensjahren körperlich und geiſtig recht kräftig und nahm an allen 
Ereigniſſen des öffentlichen Lebens den regſten Antheil. 


Lokales. 
Thorn, 31. Mär; 1897. 


Tldererſte Apriliſtder Geburtstag des 
Fürſten Bismarck.] der in leidlicher Geſundheit, wenn auch 
nicht mehr unberührt von den Beſchwerden des Greijenalters, 
friedlich ſeine Tage im Sachſenwalde verlebt. Aber die alte Klar⸗ 
heit die alte Feſtigkeit und Knorrigkeit feines Geiſtes iſt geblieben, 
und auch die, welche in der Polttik nicht immer ſeine Freunde 
waren, meinen beim unlösbaren kretiſchen Trubel heute doch: da 
müßte einmal Fürſt Bismarck dazwiſch en fahren! Heute, wo er 
nichts mehr mit europälſchen Staatsangelegenheiten zu th un hat, 
merkt man erſt, dab kein anderer Staatsmann, kein anderer 
lebender Menſch überhaurt, ſich eines jo wuchtigen persönlichen 
Anſehens erfreute. wie Fürſt Bismarck. Hinter ſeinem hellen 
Wort Rand die blanke That Fürſt Bismarck iſt in ſeinem Ri ſen⸗ 
geiſt über manche menſchliche Kleinheiten erbaben, ein Veräch ter 
vieler Schwächen und der Wehmuth nicht leicht zugänglich. 


Aber die Wehmuth, die im März 1888 ſeine Stimme 
durchzitterte, als er dem Reichstage Kunde gab vom 
Hinſcheiden Kaiſer Wilhelm's I., von der wird auch ein 


Stück wieder in ihm aufgetaucht ſein in den letzten Märztagen. 
Denn iſt Fürſt Bismarck Jemandem zu Dank verpflichtet, ſo dem 
greiſen Kaſſer; ohne das Vertrauen Kaiſer Wilhelm's I. wäre 
Fürſt Bismarck niemals geworden, der er war, einer gehörte feſt 
zum andern. Still hat er die Gedenkfeier mit begangen, aber 
herzlicher hat gewiß kaum Jemand des Tages gedacht, als der 
alte Kanzler. In einſamer Größe hebt ih Fürſt Bis warck's 
Geſtalt von der Gegenwart ab, viel Feind' und viel Ehr' hat 
ihm die Vergangenheit gebracht viel ehrenreiche Freude ſei ihm 
für den Lebensabend beſcheert, Jahraus und Jahrein. Er war 
ein Kämpfer und feine Waffe war das Wort; war auch die 
Waffe mitunter ſchneidend ſcharf, ſauſte unvermittelt mancher 
Zornhieb in der Gewalt menſchlicher Leidenſchaft. immer war es 
in dee Vaterlandes Dienſt! Des Tages einſettiger 
Streit wird vergeſſen, der Mann ſeiner Zeit bleibt als Zeichen 
ſeiner Zeit. 

* [Ein Kreistag] fand heute Mittag 12 Uhr unter dem 
Vorſitze der Herrn Landrathsamts⸗Verwalters, Regierungs⸗Aſſeſſor 
von Schwerin, im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes ftatt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der Vorſitzende mit, daß 
er gemäß dem Beſchluſſe des letzten Kreistages Herrn Stadtälteſten 
Schirmer den Dank für ſeine langjährige Thätigkeit als 
Mitglied des Kreistages ſchriftlich abgeſtattet, und daß Herr 
Schirmer ſeinerſeits für dieſe ihm erwieſene Aufmerkſamkeit ein 
Dankſchreiben überſandt habe. Alsdann wird in die Tagesordnung 
eingetreten, in welcher 9 Punkte zur Erledigung kommen. 

1) Der Vorſitzende erſtattet Bericht über die Verwaltung 
und den Stand der Kreis⸗Kommunal⸗Angelegen⸗ 
heiten. Wir heben aus demſelben hervor, daß die Geſchäfte 
des Kreisausſchuſſes auch in dieſem Jahre eine weſentliche 
Steigerung erfahren haben. Verwaltungsſtreitſachen lagen 64 vor, 
von denen 68 erledigt find. Die Gemeinſame Gemeindekranken⸗ 
Verſicherung geſtaltet ſich jetzt fortgeſetzt günſtiger, jo daß im 
neuen Etat die Ausgaben auf die Hälfte herunkergeſetzt werden 
konnten. Das Hebammenweſen liegt im Kreiſe noch ſehr im 
Argen, und es wird hier bald Viel gethan werden müſſen; auch 
mit dem Feuerlöſchweſen iſt es recht ſchlecht beſtellt. Der Chauſſee⸗ 
bau Culmſee⸗Dubielno wird fortgeſetzt; die Eröffnung der Strecke 
iſt zum 1. Auguſt in Ausſicht genommen. Zum Schluß ſpricht 
Herr v. Schwerin die Hoffnung aus, daß ſich die Erhebung der 
Kreisabgaben in Zukunft gleichmäßiger geſtalten werde, als bisher. 

2 und 3) Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnun⸗ 
gen der Kreis⸗Kommunalkaſſe und der Krankenkaſſe 
für 1895/6, ſowie der Kreisſparkaſſe für 1895. Herr 
Stadtrath Kittler wird mit der Nachprüfung betraut und brin 
einige Notaten zur Sprache, hebt aber im Uebrigen die treffe 
Führung der Rechnungen hervor. Den Rechnungen wird die Ent 
laſtung ertheilt. 

4) Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 28. März 1895 
bezüglich der Aufbringung bezw. Vertheilung der 
Kreisabgab en. In der ſehr eingehenden Vorlage des Kreis⸗ 
ausſchuſſes wird u. a. ausgeführt: Auf Grund des Kreistags⸗ 
beſchluſſes vom 28. März 1895 werden die Kreisabgaben des 
Kreiſes Thorn nach dem Verhältniſſe der von den Kreisangehörigen 
zu entrichtenden oder veranlagten Einkommenſteuer, Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer, ſowie der vom Gewerbebetriebe aufkommenden 
Gewerbeſteuer der Klaſſen I bis IV mit Ausſchluß der Betriebs⸗ 
ſteuer mit der Maßgabe vertheilt, daß die Grundsteuer von 150 Mk. 
an und die Gewerbeſteuer der Klaſſen I und II mit dem anderthalb⸗ 
fachen desjenigen Prozentſatzes, mit dem die übrigen Steuern 
herangezogen werden, belaſtet werden. Perſonen mit einem Ein⸗ 
kommen bis einſchließlich 420 Mark ſind von der Heranziehung 
zu den Kreisabgaben frei zu laſſen. Perſonen mit einem Ein⸗ 
kommen von 420 Mark bis einſchließlich 900 Mark ſind dagegen 
auf Grund der im $ 74 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 vorgeſchriebenen fingirten Normalſteuerſätze zu den Kreis⸗ 
ſteuern heranzuziehen. Der Fiskus iſt mit dem anderthalbfachen 


= [Der Mozart⸗Verei n] veranſtaltete geftern im 


der Grund⸗ und Gebäudeſteuer in Anſatz zu bringen. — Der 
großen Saale des Artus hofes wieder ein Konzert, welches einen 


Miniſter des Innern hat dieſen Beſchluß in zwei Punkten bemän⸗ 
gelt und die Herbeiführung einer Abänderung angeordnet: 1) Wird 
die Gewerbeſteuer der Klaſſen III und IV zu den Kreis⸗ 
abgaben mit 100 % herangezogen, ſo muß auch die Betriebs⸗ 
teuer mit dem gleichen Prozentſatze belaſtet werden, da dieſelbe 
nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts als eine 
Unterart der Gewerbeſteuer zu betrachten iſt. 2) Nach 8 91 
Ab. 1 Nr. 2 des Kommunalabgabengeſetzes ſind die Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer der Klaſſen I und II in der Regel 
mit dem gleichen Betrage desjenigen Prozentſatzes zu den Kreis⸗ 
abgaben heranzuziehen, mit welchem die Staatseinkommenſteuer 
belaſtet wird. — Der Kreisausſchuß hat anerkannt, daß der Be⸗ 
ſchluß vom 28. März 1895 nach dieſen Richtungen den geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht entſpricht, und beantragt daher, den Maßſtab für 
Vertheilung der Kreisabgaben vom 1. April d. 38. ab wie 
folgt feſtzuſetzen: „Sämmtliche Kreisſteuern werden nach dem Ver⸗ 
hältniß der von den Kreisangehörigen zu entrichtenden bezw. ver⸗ 
anlagten Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer der Klaſſen I bis IV 
einſchließlich der Betriebsſteuer mit der Maßgabe vertheilt, daß 
die Gewerbeſteuer der Klaſſen III und IV und die Betriebsſteuer 
nur mit dem einhalbfachen desjenigen Prozentſatzes, mit welchem 
die übrigen Steuern herangezogen werden, belaſtet werden. Per⸗ 


zinſung der Centralgenoſſenſchaftskoſſſe anzuvertrauen und darüber 
in leichter und bequemer Art, insbeſondere auch mit Hilfe des 
Checkoerkehrs, Verfügung zu treffen. Letzterer iſt durch beſondere 
Beſtimmungen geregelt. 

[Die Aichtechniſche Reviſion) der Maaße und Gewichte 
wird in einiger Zeit ſtattfinden. Die Reviſion erſtreckt ſich auf die Altſtadt 
und Culmer Vorſtadt Die Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 
daß der Königl. Aichinſpektor für Oſt⸗ und Weſtpreußen die größte Strenge 
in Bezug der Reviſion angeordnet hat, ſie mögen daher rechtzeitig beim 
Aichamte ihre aichpflichtigen Gegenſtände revidiren laſſen. 

J. I Polizeibericht vom 31. März.] Gefunden: Ein 
3 über 1000 Mk. am Siechenhauſe. — Ve thaftet: Zwei 

erſonen. 

on der Weichſel.) Waſſerſtand heute Mittag 3,34 Meter 
über Null, das Waſſer wächſt noch. — Abgefahren iſt der Schlepp⸗ 
dampfer „Robert“ mit drei beladenen Kähnen und einer beladenen Gabarre 
im Schlepptau nach Warſchau, ferner drei mit ruſſiſchem Getreide beladene 


„ 31. März. 2 2 
ee 3 en 3 Wer ales 


5 Ein 
N err bei 3 üeftern 5,50 heute 2 
arnorzeg, R : en N 
Waſſerſtand bel Thaalsteie — 35 722 sei Me 


= Podgorz, 30. März. Auch für den Umfang des hieſigen Amts⸗ 
bezirnks wird eine Poltzei⸗Verordnung, betreffend Anbring un g der 
Firma am Geſchäfts lokal von der hieſigen Polizeibehörde erlaſſen. Die 
Verordnung wird wohl mit dem 1. Mai in Kraft treten. — In der 
hieſigen gewerblichen Fortbildun gs ſchule wurde zur Erinnerung 
an die Feier des 10“ jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. an die 
Schüler die Feſtſchrift „Wi lhelm⸗Gedenkbu ch“ vertheilt. 

? Rudak, 31. März. In der Sitzung der hieſigen Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung am 29. d. Mts. wurde an Stelle des bisherigen Gemeindevorſtehers 
Günther der Beſitzer Wandel gewählt. 


Vermiſchtes. 

Schiffs ung lü ck. Der ſpaniſche Dampfer „Caboprior“ überrannte 
bei der Einfahrt in die Bai von Corunna eine Schaluppe. 24 Perſonen 
9 wurden getödtet, 3 verletzt. 

Die Exprinzeſſin Chimay iſt mit Rigo in Berlin ein⸗ 
getroffen. Sie hofft öffentlich aufzutreten, falls die Polizei es erlaubt. 

Das Wiederaufnahme verfahren in dem Meineids⸗ 
Buben Schröder und Genoſſen iſt vom Landgericht Eſſen abgelehnt 
worden. 

Zum Stapell auf des Schnelldampfers „Wilhelm der Große“ 
wi rd der Ka iſer am 4. Mai in Stettin erwartet. 

Die Peſt iſt jetzt auch in Bultar, einer Stadt mit 13 000 Ein⸗ 
wohnern ausgebrochen. Die Bevölkerung flieht. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Bruch ſche Ballade „Schön Ellen“ für Soli, Cvpor 
und Orcheſter. Hier legte der Verein wiederum ein 
ſchönes Zeugniß für ſein eifriges Streben auf dem Gebiete 
des Chorgeſanges unter der Leitung ſeines neuen Dirigenten' 
des Herrn Kapellmeiſters Krelle vom Fußart.⸗Regt. Nr. 15 ab. 
Die Kapelle dieſes Regiments führte auch den orcheſtralen Theil 
des Programmes aus, und zwar in ſehr anerkennenswerther Weije. 
— Der zweite Theil begann mit einem anſprechenden Duo für 
Rlavier und Violine, welches hervorragende Schwierigkeiten 
aufwies Dann folgten zwei allerliebſte Duette für Alt und 
Bariton, „Sommernacht“ und „Waldvöglein“ von Edwin Schultz 
ſowie zwei Bariton -Soli, und zwar Julius Wolff's Rattenfänger 
lieder „Des Tages will ich denken“ und „Wenn du kein Spiel 
mann wärſt“, in der Komposition von H. Hoffmann. Den 
Beſchluß des Konzerts bildete das preisgekrönte Lied der Deutſchen 
zur Jahrhundertfeier „Wilhelm der Große“ — Text von 
der Heranziehung zu den Kreisſteuern frei zu laſſen. Perſonen Profeſſor Hans Meyer, Muſik von Th. Krauſe —, und zwar 

k wieder vom Geſammtchor unter Orcheſterbegleitung vorgetragen. 
Die Kompoſition macht einen ſehr wuchtigen Eindruck. Sämmtliche 
Vorträge fanden den lebhafteſten Beifall. Der Mozart - Verein 
kann auch auf dieſes Konzert wieder mit aufrichtiger Beſriedig ung 
6 zurückblicken. 


zu ſollen. Deshalb macht der Kreisausſchuß die obigen Vorſchläge, 
welche ohne Widerſpruch genehm igt werden. i 


6) Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats für das Rech⸗ 
nungsjahr 1897/98. Wir haben bereits vor einigen Tagen die 
weſentlichſten Zahlen aus dem Etat mitgetheilt. Derſelbe wird, 
em Entwurfe gemäß, in Einnahme und Ausgabe mit 382 734,77 Mk. 
abſchließend, genehmigt. — Ein Antrag Stachowitz, 21303 Mk. 
ehrbetrag zur Verzinſung und Amortiſation des 4½ prozentigen 


Waſſer ſtand am 31. März um 6 Uhr Morgens über Null: 3,30 
Meter. — Lufttemperatur — 2 Er. Celſ. — Wetter heiter 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
ür 1. April: Kühl, ſtrichweiſe Niederſchl 
ge r Wolfg re . ee 

atur. 


Temper 
Für Sonnabend, den 3. April: Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, 
ſtrichweiſe Niederſchlag. Windig. 


Handels nachrichten. 
Thorn, ie März. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte · 
ungen 


gen. 

Weizen: unverändert flau, fein hochbunt 132 Pfd. 152 Mk., hen 130 Pfd. 
150 Mk., klammer un verkäuflich. 

Roggen: unverändert flau, 124/125 Pfd. 105 Mk. 

Ger ſte: geſchäftslos, feine Brauwaare 135—140 ME, nominell. 

Hafer: unverändert, je nach Qualität 110—115 Mk. 


* telegraphiſche Schluß kourſe. 


n Folge ſtärkerer Amortiſation) nicht aus den laufenden Einnahmen, 
ondern ebenfalls durch eine 3% prozentige Anleihe zu decken, 
wird gegen die Stimmen der ländlichen Mitglieder abgelehnt. — 


kiederung ſolle eine Beunruhigung herrſchen, daß mit dem Deichbau 

nicht rechtzeitig würde begonnen werden. Hierzu liege gar keine i 
gegen. Von den Lieztſchen Compoſitionen brachte der Pianiſt 
hct in Angriff genommen werden; im April und Mai laſſe ſich[„Rigoletto“ Concert Paraphraſe mit ſolchem Feuer und ſo über⸗ 
i 


ah am Deich nichts bauen. An dem Projekt werde fleißig ge⸗ 


Bau begonnen werden könne, ſobald es die Verhältniſſe überhaupt 
geſtatten. 


F ee : — [Der Kinematograph (lebende Photog ra- 
7, 8 und 9) Wahlen: Es erfolgt, ſoweit möglich, Wieder⸗ 31. 3. 30. 3. 
w 35 phien)] wird hier im Schüßenhauſe am Donnerſtag, Freitag, eizen: Mai 
schu Als Vertrauenemann zur Auswahl der Schöffen und Ge⸗ Sonnabend und Sonntag dem Publikum vorgeführt werden, und] Ruß. Noten, p. Onssı 210.25 210,30 je a 1 
worenen wird an Stelle des Stadtälteſten Schirmer Stadtrath var finden an jedem Abend 2 Vorführungen, um 7 und ½9 Uhr,] Varſchau 8 Tage 216,— 215,80 Roggen: Mai 119 50, 120,25 
5 atthes gewählt als Schiedsmann für den Amtsbezirk Roſen⸗ alt Die Pauſen werden durch phonographiſche Vorträge Sub Oeſterreich. Bann. 5 — 25 Dafer: Mai 127,75 27,75 
und Förſter Würzburg in Ollek und als Schiedsmann⸗Stellver⸗ Katt. Frenz Tojols pr. 07,90] 97,70] Kuböl: Mai 52,90 53,— 
treter 8 : 1 gefüllt. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. Conſols8¼ pr. 103,75 108,40 I 4 . — 
er für den Amtsbezirk Grabia Lehrer Kucharski in Neu⸗Grabia. oſtaliſche ] Am 1. April d. J. wird die bis. Conſols 4 Fr. 103.75 103,50 . nr? loco en —.— 
Wa Le Perionaiveränderungen in der Arm geiler selbständige Stadtpoftanſtalt Th o r n 3, Bromberger]Dtfh. Reichzanl. 3% 036010340 Toer Mt; — — 
3 agen er, Port.⸗Fähnr. vom Inf. Regt. Nr. 97 in das Vorſtad t, in eine Zweigſtelle des Poſtamts 1 Hierfelbft um- 83 1 Er 93,90 70er Mai 43,60. 43,70 
uf Regt. Nr. 141 verſetzt. Macho l z. Major und Bataillons gewandelt und letzterem unterſtellt. Vom gleichen Zeitpunkle ab] Wör. Pfd N 100.— 99,80 
ommandeur vom Inf. Regt. Nr. 128, mit Penſion zur Dis, wird in Thorn 3 eine 4. werktägliche Briefbeſtellung um 6¾ Pe. Pfandb. 3òJ% 100, — 909,90 | 
poſition geſtellt und zum Kommandeur des Landwehrbezirks Uhr Nachm. neu eingerichtet. 8 „ 4% 102,25 102,20 | 
awe ernannt. Engelbrecht II Major angregirt dem — [Abalberts:Zubiläum] Biſchof Dr. Redner! Voln. Pſobr. aa a 05 — | 
Sn Rent, Nr. 128, als Bataillons Kommandeur in das Regiment fin Pelplin hat in einem Hirten briefe für das Bisthum ei he ua 89,— 89,20 f 
nrangitt. Culm angeordnet, daß das Andenken an den am 23 April 99 7 Rum. N. p. 1894 4% 87.— 87,— 
N UI [Ber ſonalten.] Der Regterungs- und Baurath an der ſamländiſchen Küfte erſchlagenen heiligen Adalbert am Disc. Comm Antheile| 198,50 199,30 
un ge in Marienwerder iſt zum 1. April in gleicher Amts erſten Sonntage nach Oſtern (25. April) durch Feſigoltesdienſt] Harpen. Bergw.⸗Act. 170.— 171,50 


aigenſchaft nach Köln verſetzt worden. — Der Oberlehrer an dem 
rogymnaſium in Berent, Großmann iſt an das Königliche 
Yanafium in Marienwerder vom 1. April ab verſetzt. 
RER [CopperntcusBerein) In der am Montag 
* 5. April, Abends 8 Uhr im kleinen Saale des Schützenhauſes 
dan findenden Monats ſitzung wird nach einigen Mittheilungen 
10 orſtandes und der Abſtimmung über die Aufnahme eines 
üb eſpondirenden Mitgliedes im wiſſenſchaftlichen Thei'e zunächſt 
“ r einige Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum berichtet werden, 
Cbann wird der Kreisſchulinſpektor Herr Dr. Thunert aus 
delmſee etnen Vortrag halten über das Thema: „Der Kampf 
15 Deutſchen in Polniſch⸗Preußen für ihre Freiheiten und Rechte 
sch 1500.“ — Die Einführung von Gäſten zu dem wiſſen -den Sparkaſſen die Möglichkeit geboten werden, ihre über- 
Auſtlichen Theile iſt erwünſcht. 


Wechſel⸗Discont 3¼ %, Lombard⸗ insfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4°, für andere Effekten 4 %% 


Eins solls dem Andern sagen, Doerings Seife, 


die bekannte Lieblingsſeife der Damen, iſt nur dann echt, wenn ſie den 
Zuſatz trägt: „Mit der Eule“, und wenn ferner dieſe Bezeichnung 
auf der Seife ſelbſt wie auch auf dem Etiquette und der Verſchlußmarke ein⸗ 
geprägt reſp. aufgedruckt iſt. Für jedes Stück ſolcher Seife wird die 
Garantie gegeben, daß ſie vollkommen neutral, mild, rein und überaus 
fettreich iſt. Der Käufer von Doeringe Seife mit der Eule darf ſomit 
ſicher ſein, daß er mit dieſer Seife eine der beſten, wirkunasvollſten und 
beliebteſten Seifen der Welt beſitzt, obſchon er ſie für nur 40 Pfg. überall 
kaufen kann. 


möbl. Zimmer find von ſofort mit auch e herrſchaftk. 0 

12 ohne Penſion zu verm. Ausſicht nach der „eine 15 ge ih 9 

Weichſel. Seglerſir. 6 Hinterhaus 3 Trep. fünf Zimmern, Pferdeſtall Nemiſe, iſt hum 
mb 


Wohnung, B_ 1. April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 


Photograph. ⸗artiſtiſche Atelier E chung u ge 


Den hochgeehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich das 


* 21 = 
un Wohn. v. 6 Zim. v 1. April zu verm. 
eſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, auch iſt daſelbſt 1 möbl. Zins, zu haben. 
N N 
Mauerſtraße 22 ——— 4 Le e e 2 Um ln ag 
unter Leitung eines tüchtigen Fachmannes f 1. Etage, 4 Stuben, u 
wieder eröffnet habe. 1% ohnung en ge See = Vreiteftahe wie 


Zubehör billig zu vermiethen 5 
Das Atelier ist durch Anſchaffung moderner Apparate und Ausſtattungen der Neuzeit entſprechend Srabenſtr. 2 (Bromb. Thorplag). 670 Im Hauſe Mellinſtr. 138 
et und kann ich daher die Verſicherun g abgeben, jeden meiner geſchätzten Kunden zufrieden zu ſtellen. 1 Wohnun iit bie von Herrn Oberfi Stecher a 
Um geneigten Zuſpruch höflichſt bittend, empfiehlt ſich 5 Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


I. b 
von 5 Zimmern, en ne Badeſtube u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
Mit Hochachtung 


von ſofort zu vermiethen. 218 Konrad Sehwartz, 
u * 
St. von Kobielski. 


154 . Keil, H 
Te DEE Wohnu no 
„ „ „ Waldhäuschen 2-3 Zimmer mit Bebe vB, 1. April zu 
ift 2 Wohnen 5 1 205 oder ra bermietben E. Weber, Mellienſtraße 78. 
in ohnungen von je immern, ’ Pr 
| Entree, großem Balkon u. Zubehör zu derm. Altkädt Markt 35, l. ae 
1. Zimmer (10 Wr monatl.) zu Wohnung von 5 imme d 

1 — — l Schloſtſtraße 8 re zu 93 3 Rn K 


Freiwillige 


r 
Verſteigerung. f i 
greitan, den L. April kr. ‚ Farbenfahriken vorn. Friedr, Bayer & 00, 


Vormittags 10 Uhr, 


FFT 
Verſteigerung. 
Am Freitag, den 2. April cr., 
{ Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der bieſigen Pfandkammer 
1 Buffet (faſt neu) 

freiwillig gegen Baarzahlung öffentlich 


ein geschmackloses nur die Nee ie 
Pulver, des Fleisches enthaltend, 
eln hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


für 


verlaufen, schwächliche in de. | Magenkranke, 
Riemer, Ernährung zurückgebliebene I Vöchnerinnen, an englisches 
Gerichtsvollzieher in Thorn. N | Krankheit leidende Kinder, 
Brustkranke, Genesende, 


Jede Uhr 


und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des ar — nur 1,50 M., 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebraucht. 


Taſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nen nur in beſter Waare, 
zu den dilligſten Preiſen 131 


R. Schmuck, Uhrenlager, 
(Edladen) Coppernikusſtraße 33 (Edlaben.) 
vis-A-vis M. H. Meyer Nachf. 


Pähmajhinen D. Sternberg 


billig und nur von mir ſelbſt reparirt. 3 
jetzt Breitestrasse 32. 


A. Seefeldt, Brükenftr. 16. 
Um meine Lagerbeſtände bis zur Fertigſtellung des Neubaues 
möglichſt zu verkleinern, beginnne mit dem heutigen Tage einen 


Räumungs - Verſtauf. 
Es bietet fich für alle Waaren eine ganz au Ber 


gewöhnliche Kaufgelegenheit und mache 
ich auf folgende Artikel beſonders aufmerk ſam. 


— Baumwolle, = 


sowie besonders für 


Blechsüchtige. 


Somatose regt in hohem Masse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


___ EEE 


Näher * 
Das Haus 


Brückenſtraße 32 


1 Prima Virginia in allen Farben Pfund 0,95 Mk. 
1 bairi Prima roth Unterrocgarn 6 und 8 ah. „ 0.85 „ 
gut angefleiſ Prima wei e EN, 


5 17 N mare 
Prima garantirt diamantſchwarze Baumwolle 
Lage 15 Pfg., Pfund 1,50 „ 
Extra prima „ „ Baumw. „ 7 1 
Echt diamantſchwarz Negergarn. 
Estremadura Nr. 3 und 4. Lage 22 „ „ I er 
Echt diamautſchwarz Max Hauſchild. 
Estremadura Nr. 3 und 4. Lage 25 Pfg. an FR 
Echt diamautſchwarz 0 Schickhardt Sfach, 
r. 30. Lage 27 Pfg. „ 2,70 „ 
Echt diamantſchw. I. Neger⸗Doppelgarn 8 fach, 
Nr. 30, vollſtändiger Erſatzfür Schickhardt. Lage 25 Pf., Pfd. 2,45 Mk. 


Strümpfe 


in Buczkowo per Argenau. 1296 


— ——— 


BI 3 
U Ia, Poſtkorb 32 —36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


Prima Messina Apfelsinen 


pr. Did. 0,60 -1,50 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Gaca 


in bekannter Güte & 1,50 M. p. Pfd. empfiehlt 


7 7 7 


S. Simon. echt lederfarbig und diamantſchwarz 55 Damen und Kinder 
Not weinfla chen ebenſo = Socken = in allen Qualitäten enorm billig. 


kauft Eduard Kohnert. 


—. ee ne ̃ ¶ 26 WEGE Er T Te 77° 

Zum jofertigen Antritt wird für die 
Genoſſenſchafts ⸗ Molkerei Wiewiorken bei 
Gotters feld 


eine Lehrmtierin und 
kin Lehrling geſucht. 
Winkler, Betriebsleiter 
E Schloferlehrlinge Zu 


können eintreteuw 


Rob. Majewski, Fiſcherſt. 49. 


Mnlerlehrlinge 


verlangt 


A. Burezykowski, 


— Baderſtr. 20. F 
Einen kräftigen Lehrling 
Gebr. Fincke, Wurſtfabrik 
Hausknecht 


kann ſich melden im Tivoli. 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich melden bei Frau L. Mirstein 


* Handschuhe »* 


Eine Parthie Zwirnhandſchuhe farbig Paar 20 Pfg. 
Auch find halb⸗ſeidene, leinen und veinjeidene Handſchuhe ſehr 
preiswerth zu haben. 


95 1 bi inſt 2 
Corsektes e e dende Br 


garantirt 4 fach Leinen. 
herren-Stehkragen Stück 25 Pfg., ebenſo find 
in den entſprechenden Preislagen alle Facous in Kragen, Man: 
ſchetten und Chemiſettes vorräthig. 

Außerdem offerire ich Damen- u. Kinderschürzen, 
alle Neuheiten in Hals- und Nackenrüschen, Spitzen, 
Schleiertülls, ſowie ſämmtliche Passementerie-Artikel, 
wie: Gimpen, Spitzen, Perljäckehen ete., ebenſo 
ſämmtliche Zuthaten für die Herren- und Damen- 
schneiderei in größter Auswahl. 


Meinen werthen Kundinnen zur 
Anzeige, daß ich jetzt 


Breitestrasse 26 
(Eingang Schillerfir. Schlesinger) 
e Zahnarzt Loewenson. 


n We ech 5 an 2 Herren ee Modiſtin. 
ton zu vermiethen. Wo m urſchengelaß zu ver⸗ 
2 Woran Sübrend. When Grvernifus es. 21,1. Seb. 3607:8989 


wohne. 1255 


Breiteſtraße 32 2 Trep. Frau 


—— ——— 
v oοοοοοο ο οοοοοοοοοοοο 
r 3 jeut BE | SUFLEN II LI zu vermiethen. 


Brückenstr. 40, I. Et. 3 
Ida Giraud, 


Deut und Vealag der Nalh uc bruce Ermi Sam bed. Thorn. 


PPP PPP PER EAN END BT EEE 
Dienstag, den 6. April 1897, Abends 8 Uhr, 


im grossen Saal des Artushof: 


CONCERT 
Raoul von Koczalski, 


13jähriger Pianist. 
Alles Nähere wegen Bestellungen auf Billets erbittet Walter Lambeck. 


—— —— 
Schützenhaus Thorn. 


Am Donnerſtag, den J., Freitag, den 2, Sonnabend, den 3. 
und Sonntag, den 4. April cr., { 


Vorführungen des 


— #inematograpfien. —- 


(Lebende Fhotograpbien.) 
Senſationellſte Erfindung der Gegenwart. 
Großartiges, abwechſelndes Programm. Unter anderen 
Piecen kommen zur Vorführung: 


Eine gestörte Nachtruhe. — Kampf mit dem 
Kutscher. — Eine Scene aus dem Bois de 
Boulogne. — Das Verschwinden einer Dame. — 

endlich allein. (Für Herren) etc. etc, 


Die Pauſen werden durch phonographiſche Vorträge, für alle Beſucher zugleich hörbar, 
f ohne Schläuche, ausgefüllt. 
Eintrittspreis 50 Pf., im Vorverkauf 40 Pf., in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski, Breiteſtraße. 
Sonutag, den 4. April er., 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments v. Borcke. 


. nnn 
Naturheilanstalt Reimannsfelde bei Elbing. I 


geöffnet. Näheres durch ausführliche Proſpecte. Leit. Arzt Dr. med. Pfalzgraf. 


rösstes Lager Pe t er 


ee ee eee General⸗Verſammlung 
Verschönerungs-Vereins 


diegener Auswahl in der Buchhandlung 
von 

E. F. Schwartz. lan Sonnabend, 3. April er., 
— r Vormittags 11 Uhr, = 

im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale (Rathhaus 1 Tr.) 

Tages⸗ Ordnung: 
Geſchäftsbericht. Rechnungslegung. Vor⸗ 
ſtandswahl und Etat pro 189798. 5 
Thorn, den 29. März 1897. 


Der Vorstand. 


Tanzunterricht. 


Nicht am 4. April, ſondern erſt 


am 7. und 8. April 


bin ich in Thorn zur Beſprechung im 
„Thorner Hof‘ anweſend. 1333 


Elise Funk Balletmeiſterin. 


lee Funk Balletmeitecit: 
Erster Fröbelscher Kindergarten. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt für 
Kindergärtnerinnen 6 

in Thorn, Schuhmacherſtr. 1 (Ecke Bacheſte 
I. u. II. Kl — halbjährl. Kurſus. — 
Wunſch Nachweis paſſender Stellung. nähe 
durch die Proſpecte. Clara Rothe, SIT 


Eine geſunde, kräftige 


Bu u; 
2 Amme 
kann ſich zum ſofortigen Antritt melden 
Coppernikusſtr. 37, 2 Trepp⸗ 


1 anftländige Aufwartefral 


wird für den ganzen Tag verlangt. 

1334 VBäckerſtraßze 26 
Gerechteftrnie Nr. 30, II, rechts, 
iſt wegen Verſetzung des jetzigen Inhab 
eine freundliche Wohnung 
vom 15. Mai ab zu vermiethen. 13% 


9 


u 


Teppiche, - 
Gardinen, 
Tischdecken, 
Portieren, 
empfiehlt 


Gustav Elias. 


August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Sp 5 5 
Fahrrad -Versand-Haus Deutschlands. 


0 Juf der Stelle getödtet 


wird jede Wanze mit dem 
verbesserten Wanzentod 
von 


Anders & Co. ; In meinem Hanſe 


Bachestr. 17 


iſt die von Herrn Hauptmann Sehmi 
zur Nedden innegehabte Wohnung von 
1. April ab zu vermiethen. 


Soppart, Baßeftrafe 17 
Kirchliche Nachrichten. 


ne 
f Am Freitag, den 2. April 1897. 
3 0 Abends 8 * 
Dr. med. H. Saft, x 5 8 Jacobi 
Spezialarzt für Frauenkrankheiten - 
und Geburtshilfe. 


eee REN 


Unsern werthen Abonnent“ 
übergeben wir in heutig 
Nummer den vom 1. April a. 


Fahrplan 


der 


Wohnunge 
Zimmern von 


Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 


Hosinkiſchen Verfahren ausgetrocknet. “ 
Die ae Se zum Seien „Thorner Strassenbahn h 
des Hauſes iſt ertHeilt. 1299 . 

e auſes iſt er als Extra-Beilage. 


Ulmer & Kaun. 


Die Expedition. 


®| Fäckerſtraße 39, II 
Wohnung mit 3 ev. 2 Zimmer mit Zubeh. 
von ſofort zu verm. durch Walter Lambeck 


Hierzu Beilage. 


ie 


= 


. 


Beilage d. Thorner 


Donnerſtag, den 1. April 1897. 


Will Gullham ſprach zuerſt die Meinung aus, daß nur die 
Pflegerin das Verbrechen begangen haben könne, ſie allein war 
um den Kranken in einer ganz auffälligen Weiſe bemüht geweſen. 
Jedermann hatte befremdend gefunden, daß ſie ſich Tag und 
Nacht für den alten, griesgrämigen Grafen förmlich aufgeopfert. 

Und dann — Mary Connor hatte in der That nichts unter⸗ 
laſſen, das fie hätte verdächtig machen können. Unmittelbar nach 
dem Tode des Grafen ſchickte fie ſich an, Saunders Hall zu ver- 
laſſen; ſie war von den Gerichtsperſonen zurückgehalten worden. 
Warum fie es mit ihrem Fortgehen fo eilig gehabt? Sie hatte 
nicht ſagen können, daß ſie einer Begegnung mit Edgar Saunders 
habe ausweichen wollen, auch nicht warum ſie unter dem Namen 


Die Erbin von Nbbot ⸗ Gaftle. 


Original⸗Roman von F. Klincksütetsburg. 
— Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) Woh 
ihrer Wohnung zu 
Als Mary mit Harriet in der Nähe ihr Sie ſollte jo 


ort nach der Beſitzung des Grafen Saunders abreiſen, welcher 


Verfügun and, ſo ſa arriet fi in die Lage verſetzt, 
ihren edlen, = te in Alpwouch. wo die Hochzeit fatt- 
finden ſollte, erwartete, zu benachrichtigen, daß ſie nicht . 
— und er die Fahrt allein antreten müſſe, weil fie ihrer 
ichten noch nicht entbunden ſei. 3 

Mary hatte die Freundin in Thränen! gefunden. Wie en 
hätte fie ihr beiflehen mögen, an ihrer Stelle gehen, um Harrie 
Glück zu fördern. 

Dieſer eine Gedanken zog alle anderen nach ſich. 

„Harriet, kann ich für Dich gehen?“ 


Acht Tage ſpäter war Graf Saunders tot — vergiftet. 


Harriet Clutcher ſich hier aufgehalten. So hatte ſie keine Ant⸗ 
wort auf die an ſie gerichteten Fragen gegeben, ſondern zu Allem 
geſchwiegen, ſchließlich auch zu den harten Anklagen, die man 
gegen ſie erhoben. 

Sie hatte nur einen Troſt gehabt in dicſer furchtbaren Zeit 
— ihr Gottvertrauen, die Menſchen fragten nicht nach ihr. 
Jeder e r Mu ee ſich * 8 5 
zunen ?“ ſelbſt Edgar Saunders as ſie empfunden, als jener Brief, 
c br rin m ee de ui 
verfient waren und es in ihren Augen hoffnungsvoll leuchtete: öffentlich 5. ws dan 0 5 2 d 10 55 155 

Graß = ders ist nicht ſehr krank, ihn quälen Alterslaunen. Plan zu der Lrm 5 K ie n Mannes, der ihrem 
8 af Saun let — die Oberin würde einwilligen, hindernd im Wege geſtanden, reiflich erwogen, wer mag es ſagen? 
„Mary, wenn Du wo te Nur eine würde für ſie gezeugt haben — Harriet Clutcher. 
wenn u einſtehe. Einmal hatte Aa . 5 wine - sr 

8 5 erlangen nach Rechtfertigung n ihr geregt, ihrem Verthei⸗ 

Am Nachmittage berielben al K 3 5 5 5 Namen der Freundin genannt, aber Rechtsanwalt 
auf dem Wege nach Saunderd-Öal, Andere ihrem Glück Primroſe beantwortete tre Andeutmg zunächſt nur mit einem 

Achſelzucken. Dann hatte er geſagt: 

„Miß Clutcher's Zeugniß kann gar nicht in Frage kommen, 
es würde durchaus nicht als maßgebend angeſehen werden können. 
Soviel mir bekannt geworden iſt, bat man an berufener Stelle 
ſogar erwogen, ob nicht die Anklage wegen Beihilfe auf Miß 
Harriet Clutcher auszudehnen fein würde. Man hat lediglich 
davon Abſtand genommen, weil man annehmen konnte, daß Sie 
zufällige Umſtände benutzt haben.“ 

Sie hatte dann keinen Entlaſtungszeugen mehr in Vorſchlag 
ge racht, vielleicht aber doch noch gehofft, Edgar Saunders würde 
für ſie zeugen. Gerade er aber war es geweſen, der ſie tödtlich 

etroffen, man war allgemein der Anſicht, daß ſeine Ausſagen 


Die Eine war ihrem Unglück, die 
entgegengereiſt. 

5 65 ra ſeltſame Vorſtellungen, welche Mary — cn 
Fahrt nach Saunders Hall beſchäſtigt hatten. Ihr war 8 m 
deſonders zu Muthe geweſen. Nur eine höhere Macht ko 1 
dieſen Weg führen. Sie ſollte nicht den großen En, 55 
koſten, den geliebten Mann zu verlieren. Graf Saun es A 
krank, fie ſollte ihn pflegen und fie würde es mit einer Für ne 
thun, die den alten Mann zur Dankbarkeit verpflichten mu A 

Sie war einer beſeeligenden Ueberzeugung voll 1 x 
fie am Abend auf Saunders Hall angelangt war, ſie wur 5 n 
ihr beſeſtigt, als fie hörte, daß Str Edgar am vorhergeben g 
e Saunders Hall Br ge Zeit oerlafjen hen. = Nen anne ungunſige Eniſceidung hätten bean aal 
* . £ 5 
Be o 2 ESS | ft u Bin ni ni 
Sele e den. hr GING, vor alen Dingen oben ſen | Ten g ereichen verlſen waffen 
* * 


Sie war frei. 

Der Wagen hielt, fie ſtieg aus. indem fie ſich feſter in 
ihren Mantel hüllte und den Schleier über das Geſicht zog. Sie 
wollte dem Kulſcher ein Geldſtück in die Hand drücken. 

„Ich bin bezahlt.“ 

Ein bitteres Lächeln umſpielte ihren Mund, und fie wunderte 
ſich ſelbſt, daß ſie noch eines bitteren Gefühles fähig, daß nicht 
Alles in ihr erſtorben war. Rechtsanwalt Primroſe hatte wohl 
gedacht, ſie verfüge nicht über Geldmittel. Er hatte ſich ſehr gut 
gegen ſie benommen, um ſo mehr, als er von ihrer Unſchuld 
nicht überzeugt geweſen war. Aber ſie hatte Geld, mehr als ſie 
je in ihrem Leben im Beſitz gehabt. Das Schickſal ſeiner Enkelin, 
welches den Tod ſeiner Tochter im Gefolge gehabt, rüttelte wohl 
an dem harten Herzen des Beſitzers von Abbot Caſtle. Das 
kleine Päckchen, welches Rechtsanwalt Primroſe ihr unmittelbar, 
nachdem das freiſprechende Urtheil verkündet worden war, aus- 
gehändigt hatte, und in welchem ſie wenigſtens einen letzten Gruß 
von der Mutter zu finden erwartet, hatte Banknoten — nur 
Banknoten enthalten. (Fortſetzung folgt.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Fran k, Thorn. 
[>11 


Wer 


Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a. M. Das j 
Digränin-pöchft it in den Apotdeten aler Länder erhätlih, >_ 


— — 


Kaufen Sie nur 
RE 7 tee diner 
Dr. Tompson's Seifenpulver a wee 
Waſchmittel der Welt, und achten dabei auf den Namen „Dr. Tompſon“ 
und die Schutzmarke „Schwan.“ Ueberall vorräthig. 


. Totalität: 34 Rm Kiefern⸗Kloben, 10 Rm. 


DENN 
Bekanntmachung. SD 
Für den Monat April d. Js. haben wir 
folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1) Montag, 5. April d. Is., Vorm. 10 Uhr, 
in Barbarken. 
2) Sonnabend, 10. April, d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in Penſau (Oberkrug). 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen nachſtehende Holz⸗ 


Bekanntmachung. 5 
eiten für 


Die laufenden Kämmerei⸗Bauar 
das Etasjahr 1897/98 ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Angebote haben in Auf- oder Abge⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen Be⸗ 
dingungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ 


Ed. Heymann, Mocker Thorn 


empfiehlt ſein reichhaltigſtes Lager von Luxus- u. Arbeitswagen p 


N beiten im Stadib t während der zu billigſten Preiſen. ö 
8 Belauf Barbarken: Dienitunden eingesehen werben Pas Reparaturen jeder Net, ſauber, ſchnell u. billigſt bet pünktlichſter Bedienung. 
1) Nutzholz: 4 Eichenſtammabſchnitte mit] Angebote ſind in Anſſchist ls zl den SDS D 2 SS 


mit entſprechender Aufſchrift 
nachfolgenden Terminen an das Bauamt 
einzureichen. . 


Sonnabend, den 3. April d. J., 


3,02 Fm., 165 Kiefern⸗Stangen 
2. Claſſe (Rundlatten), 215 
Kiefern ⸗ Stangen 3. Claſſe 
(Schafraufen pp.). 

2) Brennholz: (nur Kiefer): 

Jagen 31: 144 Rm. Kiefern⸗Reiſig 3. Cl. 

(Strauchhaufen). 
Jagen 38: 


Klee- und Gras-Sämereien. 


Vorm. 11 Uhr für Schmiede“, Schloſſer⸗ Alle Sorten Feld-, Wald- und Gartensämereien, rothen, 
= ve ee ie weissen, gelben, schwedischen Klee, Wundklee, Incarnatklee, 
Vorm. 11%/, Uhr für n Eee Spätklee, Bockharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thy- 
Tinten echten {mothee, engl., ital., franz. Reygras, Grasmischungen und ver- 
R . und schiedene andere Gräser. Ferner Mais, Runkeln, Möhren und 
Gemüse-Sämereien aller Art, von der Danziger Samen-Control- 


Vorm. 11%/, Uhr für Maurer-, Dachdecker⸗, ! 
und Pflaſterarbeiten. [Station auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide untersucht, offeriren 
billigst. 


Thorn, den 29. März 1897. 
Der Magiſtrat. Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchsten 
Marktpreise. 1171 


Bekanntmachung. C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Bei der unterzeichneten Verwalung iſt ſo⸗ 
fort eine Polizeiſergeanten⸗Stelle zu beſetzen. 14 
Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Während der Probedienſtzeit werden 85 Mk. 
Diäten und Kleidergeld gezahlt. Die Militär⸗ 
dienſtzeit wird bei der Penſionirung voll an⸗ 
gerechnet. 


Jagen 48: 
Jagen 52: 169 R 


18 Rm. Reiſig 1. Cl. 
32 Rm. Aspenkloben (billig), 
12 Rm. Kiefern ⸗Reiſig 2 Cl 
und 16 Rm. Reiſig 3. Cl. 
b. Belauf Olleck: 
(Durchforſtung) 110 Rm. Kiefern⸗ 
Reiſig 2 Cl. (2 Mtr. Yang), 
82 Rm. Kiefern ⸗Reiſig 2. Cl. 
1 Mtr. lang) (grüne Stangen⸗ 
aufen). 
Jagen 56: 7 Rm. Kiefern⸗Kloben. 
Jagen 76: 136 Rm. Kiefern ⸗Kloben, 
27 Rm. Spaltknüppel. 


Totalität: 


Jagen 55: 


Die elegante Mode 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 


N ee ee an e ee e e Alle 14 Tage elne reich INustrirte Nummer 
icher ſchreiben und einen Eͤĩ ͤ v 
Jagen 88: = en . ii rt Bericht abfaſſen können. mit Schnittmustern in natürlicher Grösse. 
Spaltkuuppet 3 5 bewerten Grosse, colorirte Modenbilder 
Totalität: 73 Rm. Kiefern ⸗Reiſig 2 C. wollen, baben Civilverſergungsſchein, mili⸗ a 


täriſches Führungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Geſundheltsatteſt mittelſt 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 
Bewerbungen werden bis zum 10. April 
dieſes Jahres entgegen genommen. 

Thorn, den 29. März 1897. 


(trockne Stangenhaufen). 
o. Belauf Guttau: , 
Sagen 70, 87, 95, 97 und 99 (Schläge): 
Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel u. Stubben. 
Jagen 70: 8 Rm. Eichen ⸗Kloben und 
60 Rm. Reiſig 3. Cl. (Strauch⸗ 


Alle Postanstalt. u. Buchhandl. nehmen jederzeit Abonnements an 2. Preise von 
1¼ Mark vierteljährlich, 


haufen). 3 
Jagen 95: 12 Rm. Kiefern ⸗Rundknüppel Der Magiſtrat. 
Jagen 99 al ſern⸗Rundknüppel | — re 
agen 99: m. Kiefern » Rundfnippe Fr!!! Een Dry Boos ones 
N er 100 Rm. Reifig Anmeld e- 7 0 10 S Ei 7 Neue 
Cl. (Strauch). 
Totalität: Kiefern ⸗Kloben, Spaltknüppel = 3 
m 3 Ormu Are zur 4. Berliner Pferde⸗Lotterie. Bien, | Gt ch Isnerbindungen 
Jagen 112: 24 Am Kiefern-Stubben. am 13. u. 14. April. Looſe & M. 1,10, | werden am biligſten und leichteſten erworben, 
119:127 zur 19. Marienburger Pferde⸗Lotterie. wenn man richtig annoneirt. Dies geſchieht 


durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge⸗ 
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede 
3 Auskunft ertheilt koſtenfrei die 


Ziehung 15. Mai. Looſe & M. 1,10 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


ſind ſtets vorräthig in der 4 
Exped. d. „Thorner Beitun 
Rathshuchdruckerei Ernst Lamheck Kr „ — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 2 


zur 
Unfallversicherung 


Spaltknüppel, 48 Rm. Stubben 
und 16 Rm. Reiſig 2. Cl. 
Thorn, den 29. März 1897. 


Der Magiſtrat 


nnoncen⸗ Expedition Rudolf Ge 


Chriſtophlack 


als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt, 
sofort trocknend u. geruchlos, 


von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum 
und graufarbig. 


Franz Christoph, Berlin. 


Allein ächt in Thorn: 


Anders & Oo. 


Verſäumen Sie 
nicht, ſich direkt vom Verlage Philipp 
Reclam jun in Leipzig gegen Ein⸗ 
ſendung von 10 Pfg für Porto 
eine Probenummer der vornehm ſten 
deutſchen Familienzeitſchrift Univer- 
sum zu beſtellen. 863 


CFF 
Großartiger Effect! Neu!! 


Cornettina 


15 taſt. L⸗reihiges Accordeon von colos⸗ 
ſalem Ton, 10 Taſten Accordeon 5 Taſten 
Cornet⸗Töne, womit die ſchönſten Signale 
Hornmärſche pp. ſpielbar. Aeußerſt ſolider 
feiner Bau, Doppelbalg mit ff. Nickel⸗ 
beſchlag, Nickelbalgecken, ff. Beintaſtur und 
Patentmeiall » Claviatur, 2 Regiſt. 15 Taft. 
(26,5 mal 13 Ctm.) Mk 7,50, 3 Regiſt. 15 
Taſt. L mal 15 Ctm.) Mk. 10,75 incl. 
Verpackung und Schule, gegen Nachnahme. 
Umtauſch bereitwilligſt! 


Richard Kox Musikw. 


Duisburg. 5023 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 


das Mille von 8 Mk. an 
Rathsbuchdr, Ernst Lambeck. 


